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Eine badische Goldmark.
in Baden, dom Musterländle , wie man es in Friedens-

M imimte, hat sich, wie kurz gemeldet , die Finanzverwairung
Asien , alsbald mit einer kurzfristigen wertbeständigen
zMleihe von 2100 000 Mark herauszukommen , Ute greich-
M als wertbeständiges Zahlungsmittel verwendet werden
M Die Anleihe ist ein Ersatz der in früheren Zeiten aus-
«chenen kurzfristigen Schatzanweisungen , die von den Banken
Wstiert wurden . Für Schuld und Zinsen haftet das Land
M mit seinem ganzen Vermögen . Die Rückzahlung der
Me samt Zinsen wird ans den Holzerlösen des Landes er-

Die Anleihe ist kurzfristig gedacht, da sie aus den Holz-
,en, sobald diese wieder reichlich fließen , sofort einge-

Awerden soll. Es ist in Aussicht genommen , sie auf den 2.
Ki IW7 zurückzuzcchlen Die Anleihe wird selbstverständlich
Mündig sein. Die Regierung hat , dem Beispiel des Rei¬
zt folgend, beschlossen, die Anleihe in Gold anfzulegen und sie
rLücken auf den Markt zu bringen , die auf dem nordameri-
toschenDollar entsprechende Beträge von 4^ 0 und 8,40 Gold-
A lauten. Von größeren Stücken wurde abgesehen . Die
pW wird zunächst in einem Gesamrbetrag von 2 100 000
st«! Gold (500 000 nordamerikanische Dollar ) aus den Markt
Mt . Die Anleihestücke werden nicht zur öffentlichen Zeich-
W «lsgelegt werden , sondern es wird ein anderer Weg be-
Mm, die Anleihe wird je nach Bedarf durch Vermittlung
y Wischen Bank ausgegeben . Schließlich sei noch bemerkt,

diese wertbeständige Anleihe nicht der Durchführung neuer
Micher Unternehmungen dient . Sie hat nur den Zweck, dem
-M ein Betriebskapital in dieser außerordentlich schweren
jft zu beschaffen.

Hn einer gestern in Mannheim abgehaltenen sozialdemokra-
hhv Wahlkreiskonferenz sprach auch der Minister des Jn-
M, Staatspräsident Remmele , der ansführte , der Krieg sei
i§ zweiten Male verloren gegangen in dem Augenblick, als

>M den passiven Widerstand nicht dazu benützt habe , sofort
!«Handlungen mit Frankreich anzuknüpfen . Es sei eine Ent-
Mdmg zwischen dem Reich und den Ländern cingetreten , nicht
min Bayern, auch sonst im übrigen Deutschland , und die Not
8 deutschen Volkes laste es kaum noch fragen nach der Einheit
Meiches. Bayern habe dem Reich die Treue aufgekündigt,
ad was sich in Sachsen und Thüringen abspiele, , zehre am
Umd des Reiches , wie der Vorgang Bayerns , und drüben
Lrr dem Rhein stehe Poincare mit verschränkten Armen „und
eheRheinland und Westfalen für sich reifen . Das Reich könne
dHlwf den Gebieten zur Linderung der Not nicht mehr ent-
Mn und auch die Länder sehen sich zu Dingen gezwungen,

die Krnicht mehr hinausgeschoben werden könnten , sondern getan
«den müßten. Mit der Herausgabe badischer Goldmarkscheine
»über an anderer Stelle berichtet wird ) habe Baden auch
ÄZüick Reichsexekutive übernommen ; man könne nicht war-
k»,bis die Rentenmark komme. Es müsse schnell gehandelt
l«!ru, denn in rasendem Tempo rolle das Rad der Ent-
M>ng.

Der Fluch der Goldmarkrechnung.
Karlsruhe, 22. Okt. Die Lebensmittel haben heute„ infolge

tr Einführung der Goldmarkpreise eine unerhörte Höhe er-
incht. Für das Pfund Schweineschmalz , das am Samstag
AhW2F Milliarden zu haben war , mußten am Montag 13
Mliarden bezahlt werden . Das Pfund Kartoffeln kostete 60
Mionen, Tafelbutter Milliarden und die Fleischpreise
i-Wen sich zwischen 3 und 4 Milliarden . Als um die Mit-
Ntllnde der Dollarkurs von 40 Milliarden bekannt wurde.
Wen viele Geschäfte, vor allem sämtliche Metzgerläden , und
>« die Rolläden herunter . Dieses Vorgehen rief im Publi-

große Erregung hervor.
Haltlose Börsmgerüchte.

Zu den an der Berliner Börse am Montag umlaufenden
möchten über bevorstehende Schließung der Börse , Zahlungs-
lMungen von Banden , bevorstehendes Verbot des freien De-

<>. KUniMiM '̂ Verkehrs usw ., erfahren wir an zuständiger Stelle , daß zu
der Tag der Emzh S ^ Gerüchten keine Veranlassung vorlag. Auch der

der Tag , an dem oa , «̂ Vorstand hat sich mit diesen Dingen heute nicht beschäs-
">"-» tzt Es fanden lediglich im engeren Kreise Erörterungen über

Bankfirmen statt , deren Zahlungsfähigkeit angezweifelt
Arden war . Es ergab sich jedoch, daß die Vermutungen völ-

haltlos waren.
54L Billiarden Fehlbetrag.

Reichsverkehrsminister Oeser rechtfertigte die letzten unge-
Mnen Erhöhungender Eisenbahntarife mit dem Hinweis,
V die Reichseisenbahn am Schluß des Rechnungsjahrseinen
chloetrag von 545 000 Billionen Mark gehabt habe.
Der Konflikt zwischen Bayer« «nd dem Reich.

Ein merkwürdiger Funkspruch von Lossows.
Bon der Funkstelle in Nürnberg geht, wie der „Vorwärts"

Achtet, folgender Funkspruch an die Reichswehr in Berlin,
Mndan, Stettin , Hannover , Breslau , Dresden und Frank-
^ a. d. Oder : „Der Chef der Heeresleitung hat einen Auf-
A an das Reichsheer erlasten , welcW: den Schritt der baye-

Regierung als gegen die Verfassung gerichtet erklärt.
^ bayerische Regierung denkt nicht daran , dem Reiche die

zu brechen. Niemand übertrifft uns Bayern an Reichs-
Was wir wollen , ist, daß die bayerische Regierung und

5 bayerische Generalstaatskommissar Dr . v. Kahr von der un¬
marxistischem Einfluß stehenden Berliner Regierung mcht
Mrsgelt werden sollen . Wir Bayern sind der Hort Deutich-
anbs, der Hort nationaler Gesinnung . Wir haben die selbst-
Atandliche Pflicht , uns in diesem Konflikt hinter die Layerc-
v Regierung und den bayerischen Generalstaatskommissar zu
>. .a, welche mit uns die bedrängte Heimat schützen, wollen.

Verpflichtung wird durchgeführt ."
gez. v. Lossow, Lanoes -Kommandant.
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Bayerische „Ostenfive".
München, 23. Okt. Die „Münchener Neuesten Nachrichten"

behandeln heute unter der Ueberzchrift : „Der Vorstoß gegen
Bayern " die Angelegenheit des Konflikts zwischen Bayern und
dem Reich und kommen zu dem Schluß , daß der Fall Lossow
der Reichsregierung eine angenehme Gelegenheit biete, einen
neuen Streitfall mit Bayern zu schaffen, über dem man den
sächsischen vergessen solle. Die Darlegungen gipfeln in folgen¬
den Sätzen : „Bayern bekämpft den Marxismus , der uns das
Reich zerstört hat und uns dauernd im Zustande der Krankheit
erhalten wird . Dieser Kampf gegen den Marxismus gebietet,
daß Bayern weder kapituliert noch sich aus dem Reichsverband
hinansdrängen läßt . Im Gegenteil , gerade weil Bayern in¬
folge seiner nationaldeutschen und antimarxistischen Regierung
heute das Rückgrat der ganzen nationalen Bewegung in
.Deutschland ist, darf es sich nicht einmal aus die defensive Stel¬
lung , bas heißt , auf die Verteidigung seiner Rechte und Not¬
wendigkeiten als Staatspersönlichkeit beschränken. Es mutz
vielmehr mit aller Energie offensiv Vorgehen.

Berliner Darstellung des Hergangs.
Berlin , 23. Okt. Die amtliche bayerische „Korrespondenz

Hoffmann " hat eine Darstellung der bayerischen Regierung über
den Fall Lossow veröffentlicht , zu der folgendes sestgestellt wird:

1. Me Behauptung , der Reichswehrminister hätte nach der
Verhängung des Reichsausnahmeznstandes dem bayerischen Ge¬
sandten von Preger zugesagt , er -werde dem General von Los¬
sow keine materiellen Befehle über die Handhabung des Aus¬
nahmezustandes geben, ist unrichtig . Der Reichswehrminister
hat dem bayerischen Gesandten am 2. September lediglich zuge-
sagt , daß er an diesem Tage dem General von Lossow keine
materiellen Befehle geben werde , um ihm zu erleichtern , sich mit
dem bayerischen Generalstaatskommissar über die vollziehende
Gewalt zu einigen.

2. Die Rechtsstellung des Generals von Lossow gegenüber
dem Generalstaatskommissar wurde am 27. September bei der
Beantwortung einer Anfrage des Generals von Lossow durch
ein Telegramm festgelegt, worin es heißt:

„Da Reichsrecht vor Landesrecht ge-ü , kann es aber keinem
Zweifel unterliegen , daß Ihnen schon jetzt alle Militär - und Zi¬
vilbehörden des Wehrkreisbezirkes uneingeschränkt unterstehen
und daß Sie alle für notwendig gehaltenen Anordnungen ' in
eigener Verantwortung treffen müssen. Ich bitte , den Emp¬
fang meines Befehls , der Sie zum Inhaber der vollziehenden
Gewalt macht, durch Fernsprecher zu bestätigen , (gez.) Reichs¬
wöhrminister Dr . Geßler ." — Me Bestätigung ging am selben
Tage ein . Lossow konnte nicht in Zweifel darüber sein, daß er
dem Generalstaatskommissar übergeordnet war.

3. Mm von Lossow entsandten Generalstabsoffizier er¬
klärte der Minister , die politische Frage des Verhältnisses der
beiden Ausnahmezustände in Bayern und im Reich werde zwi¬
schen den Regierungen geregelt werden . Bis dahin solle Los¬
sow offene Konflikte mit den: Generalstaatskommissar vermei¬
den und nur auf eine gleichmäßige Handhabung des Ausnah¬
mezustandes nach beiden Seiten hin arbeiten . Das Verbot des
„Völkischen Beobachters ", das von ihm für das ganze Reich -be¬
reits erlassen worden sei, müsse aber unter allen Umständen
durchgeführt werden . Um dem von den Münchener Stellen ge¬
äußerten Wunsch, das Verbot wenigstens zu befristen , Rech¬
nung zu tragen , werde er es nach acht Tagen wieder aufheben,
wenn es jetzt seinem Befehl gemäß durchgeführt werde . Erst
als trotz dieses Entgegenkommens das Verbot nicht ausgeführt
wurde , erließ der Minister den Befehl , es nötigenfalls mit Waf¬
fengewalt durchzusetzen.

4. Zu der Darstellung , die der Bericht der Korrespondenz
Hofsmann über die Unterredung des Reichswehrministers mit
General von Kreß gegeben hat , wird ans mehrfache Schilderun¬
gen verwiesen , die hierüber der Presse vom Reichswehrminister
zugegangen sind. Der Reichslvehrminister hat den Reichskanz¬
ler gebeten, seinerseits eine Klärung der Angelegenheit zu ver¬
anlassen . Es sei aber jetzt schon bemerkt , daß der Reichswehr¬
minister niemals behauptet hat , ans eine private Aufforderung
des Generals von Kreß hin nach Augsburg gefahren zu sein.

Ausland.
Em Separatistenführer über Len Putsch.

Paris , 22. Okt. Der Führer der Aufständischen , der Kes¬
selschmied Bernhard Wetz aus Duisburg , der den Handstreich
auf Aachen durchgeführt hat , erklärte dem Sonderberichterstat¬
ter des „Petit Parifien " in Aachen : Mit 359 Mann sind wir
von Duisburg abmarschiert . Wir haben in Aachen Kameraden
getroffen . Um 2 Uhr nachts bei strömendem Regen haben wir
uns konzentriert . Wir waren dann etwa 2500 Mann stark.
Keiner von uns war bewaffnet . Ms war ein Grundsatz , den
wir angenommen und durchgesührt haben . Um 4 Uhr wehte
die erste Fahne aus dem Postgebäude . Die Proklamationen
wurden angeschlagen und wir besetzten das Rathaus , die
Reichsbank und die Badeanstalten . Alle städtischen Gebäude
waren in unserer Gewalt . Die blaue Polizei hatte kapituliert.
Das Wort „Preußen " haben wir von allen Gebäuden gestri¬
chen. Alles hat sich in Ordnung vollzogen und die Zustimmun¬
gen von Arbeitern und Beamten sind zahlreicher eingegangen,
als man erwartet hat . (?) Einzig und allein die Telephon-
sräuleins haben zum Zeichen des Protestes gestern gestreikt. Es
ist wahr , daß die Revolution sich an einem Sonntag vollzogen
hat und man muß , um urteilen zu können , die Haltung der
Bevölkerung abwarten . In diesem Augenblick hat man Ver¬
trauen . In der Nacht zum Montag wurden München -Gladbach
und Krefeld besetzt. Düsseldorf wird folgen . Auf die Frage:
und Köln ? antwortete Metz : „Wenn eine Festung sich nicht
ergibt , dann belagert man sie. Köln wird freiwillig kommen
oder wir besetzen es." Auf die Frage , warum die Revolutio¬
näre nicht ihre Aktion gemeinsam mit den anderen Sonder¬
bündlern geführt hätten , antwortete Metz : „Sie haben zu sehr

gezögert ; wir hatten genug davon ." Becker erklärte dem Be¬
richterstatter des „Petit Parifien " : „Wir wollen ein freies und
neutrales Rheinland nach dem Beispiel Belgiens vor dem
Krieg und nach dem Beispiel Luxemburgs von heute . Unsere
Haltung wird uns die Freundschaft der westlichen Länder , wie
Frankreich , Belgien und Holland zuziehen . Straßburg mutz
seine Steuern nach Paris bezahlen , Lüttich nach Brüssel ; Sta¬
chen wird sie nach Koblenz bezahlen , der Hauptstadt des Rhein¬
landes . Mn Versailler Vertrag erkennen die Separrtisten an
und das Rheinland wird seinen Anteil an den Reparationen
bezahlen . Mm Berichterstatter ist von Becker ferner erklärt
worden , er werde sich zurückziehen, sobald die Revolution sieg¬
reich gewesen sei. Auf die Frage , ob die Aktion von allen Na¬
tionen gebilligt werde , antwortete Becker : „Es ist unmöglich,
daß man aus den Willen eines 15-Millionen -Volkes keine Rück¬
sicht nimmt ."

Smowjews Richtlinien für de« Umsturz in Deutschland.
Petersburg , 20. Okt. In einem ausführlichen Artikel der

.„Krassnaja Gaseta " beschäftigt sich, wie der „Ost-Expretz " meldet;
Sinowjew mit den Problemen der deutschen Revolution , die
seiner Meinung nach in allernächster Zeit zum Ausbruch kom¬
men muß . Mese Revolution werde eine geradezu klassisch-pro¬
letarische sein, denn sie werde von den 20 Millionen Arbeitern
ausgehen , die ein Drittel der deutschen Gesamtbevölkerung bil¬
den. Sinowjew gibt im weiteren Richtlinien für die Taktik der
deutschen Proletarischen Regierung nach dem erwarteten Um¬
sturz : vor allem gelte es, den Fehler einer genauen Nachahmung
der bolschewistischen Revolution in Rußland zu vermeiden . In
Deutschland werde die Revolution in mancher Hinsicht eigenes
neue Methoden finden müssen, besonders weil ein großer Teil
des Kleinbürgertums und der Gebildeten infolge der Verelen¬
dung dem kommunistischen Umsturz sehr geneigt sei. Es würde
daher ein unverzeihlicher Fehler der deutschen proletarischen
Regierung sein, durch ein zu schroffes und radikales Auftreten
die Sympathien dieser Gruppen wieder zu verscherzen. Gerade
well die proletarische Revolution in Deutschland klassenmäßig
einen so außerordentlich festen Boden finden würde , könne sie
sich Len Luxus erlauben , gegenüber der kleinbürgerlichen Schicht
und der Intelligenz „eine nachsichtige und weitsichtige Politik"
zu befolgen.

Stimmen , die angehört »erhallen.
Fünfzehn bedeutende englische Gelehrte und Staatsmän¬

ner , darunter ein Exlordkanzler , sowie der Führer der briti¬
schen Arbeiterpartei , haben einen Aufruf nach Amerika erlassen,
in welchem sie Frankreich als den modernen Shylock und eine
Gefahr für den Weltfrieden bezeichnen. Ein Eingreifen Ame¬
rikas wird verlangt . Unter anderem wird darauf hingewiesen,
daß von allen Alliierten Frankreich allein auf Durchführung
des Friedensvertrages besteht, obgleich alle maßgebenden Fi¬
nanzleute Europas und Amerikas die Undurchführbarkeit der
Bedingungen erklärt haben . Es handelt sich um ungefähr die¬
selben Namen , deren Klang Ende 1916 ebenfalls in einem Auf¬
ruf Amerika zur Rettung der europäischen Zivilisation vor
Deutschland aufforderte und dieses gegen eine Welt üch ver¬
teidigende Land als den Feind der Menschheit bezeichnet«!.

Für Deutschland regt sich keine Hand.
Während in Deutschland Millionen hungern und Hungers

sterben schon seit Jahren , rührt sich niemand auf dem ganzen
Erdball . Jetzt , nachdem Japan von einem Erdbeben heimgesucht
worden und einige Zerstörungen angerichtet worden sind und
eine Anzahl Menschen ums Leben gekommen, zeigt die ganze
Welt Mitgefühl und schickt Lebensmittel und andere Stosfe in
solchen Mengen , daß die Japaner nicht wissen, was damit an¬
sangen . So meldet die „Times " aus Osaka, daß die Mengen
an Lebensmitteln und Kleidungsstücken , die nach Japan nach
dem Ergeben geschickt worden sind, die Nachfrage weit über¬
steigen. Es sind Riesenmengen von Lebensmitteln dem Verder¬
ben preisgegeben , und es werden sogar Magazine zur Aufbe¬
wahrung der nicht leicht verderblichen Gegenstände erbaut . Der
Benzinvorrat in Tokio war kurz nach der Kalastrovhe erschöpft,
aber durch die reiche Hülfe, die man Japan angedeihen ließ , hat
man dort nun so viel Benzin , daß die Schiffe rmch ihren Ans-
gangshäfen zurückkehren, ohne ihre Benzinladungen zu löschen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 83. Okt. (Die ausgewiesenen Eisenbahner.)

Nach dem bisherigen Ergebnisse der Verhandlungen mit der
franz. Eisenbahnregie über die Wiederaufnahme des Eisen¬
bahnverkehrs im besetzten Gebiete sollen zwar weitere Aus¬
weisungen des Eisenbahnpersonals ausgesetzt bleiben, es könne
aber leider mit einer alsbaldigen allgemeinen Rückkehr der
Ausgewiesenen"nicht gerechnet werden. Die Bestrebungen der
deutschen Regierung gehen natürlich dahin, zu erreichen, daß
die Ausgewiesenen vollzählig zurückgenommen werden, in
welchem Umfange sich diese Hoffnung verwirklichen wird, steht
allerdings dahin. Inzwischen müssen die Ausgewiesenen
weiter in ihren Behilfswohnungen bleiben. Ganz abgesehen
davon, daß ihre seelische Stimmung durch die lange Trennung
von der Heimat naturgemäß schwer leiden muß, befinden sie
sich in sehr mißlichen Verhältnissen, weil sie sich mit Vorräten
an Brennstoffen und Lebensmitteln, insbesondere mit Kar¬
toffeln, wegen der Ungewißeit ihrer Lage nicht eindecken
konnten. Die Ausgewiesenen, die wider ihren Willen in
dieser peinlichen Lage zurückgehalten werden, müssen also die
gebotene Gastfreundschaft noch weiter in Anspruch nehmen
und bedürfen nach wie vor der verständnisvollen Beihilfe der
Zufluchtsgemeinden und überhaupt aller, die in der Lage
sind, ihnen zu helfen.



Warum muß man eine Zeitung lesen?
Niemals ist die Zeitung für Len Einzelnen so wichtig ge¬

wesen wie jetzt.
Das Lesen einer Zeitung bedeutet: Verbundensein mit

Deutschlands Schicksal, Deutschlands Zukunft.
Wer sich als Glied des Staates fühlt, und, eingeordnet in

die große Maschinerie, spürt, wie er höchst Persönlich an der
Erhaltung des Ganzen beteiligt ist, der wird Wissen, warum er
die Augen offenhalten mutz.

Er wird hören müssen, was in Politik und Wirtschaft vor
sich geht.

Wer keine Zeitung liest, schaltet sich aus der Allgemeinheit
aus und löst die Verknüpfung mit den Zeitfragen , die jeden an-gehen, ob er will oder nicht.

Die Not der Stunde bringt es sogar mit sich, daß jeder, der
die Zeitung nicht täglich und regelmäßig liest, wirtschaftlicheSchädigungen erleidet. Denn:

Die Zeitung ist als Verkündigu.ngsorgan aller behördlichen
Anordnungen , aller Preisbewegungen und Entwicklungsmöglich¬
keilen verwachsen mit dem Organismus von Stadt und Staat.

Darüber hinaus gibt die Zeitung ein mit allen Hilfsmit¬
teln modernster Technik hergestelltes, ständig wechselndes Bild
der Vorgänge im eigenen Lande und in der Welt.

Kritische Beiträge sachlich geschulter Männer tragen zum
Verständnis der jeweiligen Situation bei.

Stunde um Stunde sausen auf Telephon- und Telegraphen¬
leitungen radiotelegraphisch und durch Flugpost aus allen Län-
dern die Nachrichten heran und klären die politische und wirt¬
schaftliche Lage.

Ein so großzügig hergestellter täglicher Mm der Welt kostetsehr viel Geld.
Jeder weiß heute, daß Papier , Farbe und Materialien wie

Metalle und vieles andere, die täglich in großen Mengen ge¬
braucht werden, weit über dem Weltmarktpreise stehen.

Um sich zu erhalten und der Allgemeinheit und dem Einzel¬
nen weiter Äenen zu können, ist die Zeitung verpflichtet, die
Preise zu nehmen, die ihr die Fortsetzung ihrer großen und
schwierigen Aufgaben gestattet!

Württemberg.
Stuttgart , 23. Okt. (Entdeckung eines kommunistischen

Waffenlagers.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Der
Polizeidirektion Eßlingen ist es gelungen, in der vergangenen
Nacht in Sulzgries, Stadtgemeinde Eßlingen, in einem Haus
der dortigen Kelterstraße ein größeres kommunistisches Mu-
nitions- und Sprengstofflager auszuheben. Es wurden
größere Mengen Sprengstoff und viele Handgranaten ge¬
funden. Der Sprengstoff stammt aus einer Mansfelder
Fabrik; die Handgranaten wurden im Hause selbst ange¬
fertigt bezw. zusammengesetzt. Der Hauptschuldige ist flüch¬
tig. Die kriminalpolizeiliche Untersuchung des Falles ist
eingeleitet.

Stuttgart , 23. Okt. (Fleisch- und Brotpreise.) In
dem gleichen rasenden Tempo, in dem die Markentwertung
vor sich geht, steigen die Preise für die wichtigsten Lebens¬
mittel bis zur unerschwinglichen Höhe. Der heutige Vieh¬
markt brachte nahezu eine Verfünffachung. Dementsprechend
kostet vom Mittwoch ab je das Pfund: Ochsen- und Rind¬
fleisch1. 4,8 Milliarden (nach dem letzten Markt 1,060),
Rindfleisch2. 4,5 (950 Mill.), Kuhfleisch1. 3,8 (850 Mill.),
2. 3—3,2 (700—750 Mill.), Kalbfleisch 4,6 (1), Schweine¬
fleisch7 (1,7), Hammelfleisch5 (1), Schaffleisch 3,5—4,2
(900—950 Mill.) Milliarden Mark. — Noch übler als die
Erhöhung für Fleisch, das ohnedies für Viele seit langem
ein unbekannter Genuß ist, wirken die neuen Brotpreise.
Es kosten von morgen an: 85prozentiges Markenbrot 1700
Millionen, 75proz. Schwarzbrot 1950 Mill., 1 Kilo Weiß¬
brot 2200, 1 Brötchen 100 Millionen Mark.

Stuttgart , 23. Okt. (Bekämpfung des Kartoffelwuchers.)
Vom Polizeipräsidium Stuttgart wird mitgeteilt: Der
Landwirt Ernst Breitenbücheraus Bissingena. Enz, der sich
auch mit dem wilden Kartoffelhandel befaßt, verlangte am
20. Okt. für 1 Ztr. Kartoffeln 6,5 Schweizerfranken. Auf
Vorhalt der Verbraucher, daß dieser Preis doch etwas zu
hoch sei, setzte er ihn auf 6 Franken herab. Das Wucher¬
amt griff ein, verkaufte die Kartoffeln zu einem angemesse¬
nen Preis und beschlagnahmte den Erlös, da dieser der
Einziehung unterliegt. Bceitenbücher selbst wurde, da es
sich um einen besonders schweren Fall von Preiswucher
handelt, festgenommen.

Backuaug, 23. Okt. (Familientragödie.) Der im
Zwischenäckerle wohnende Gerber Fritz Kutteroff hatte mit
seiner zweiten Frau ein getrübtes Zusammenleben, da letztere
gegen die Kinder aus erster Ehe eine Abneigung zeigte, die
immer wieder zu Zwistigkeiten führte. Am Samstag und
Sonntag kam es nun bei häuslichen Auftritten so weit, daß
der Mann drohte, Frau und Kinder zu erstechen. Am
Montag früh nach 8 Uhr begab Ach Kutteroff mit seinem
4 jährigen Töchterchen auf die Bühne, um Angersenkerne
auszumachen, wie er sagte. In Wirklichkeit schritt er aber
in geistiger Nervosität dazu, dem Kinde und sich die Hals¬
schlagader zu durchschneiden. Von dem Sohne wurden
kurze Zeit darauf die beiden, verblutet, als Leichen auf¬
gefunden.

Ulm, 23. Okt. (Ein Opfer der Zeit. — Das gefähr¬
liche Schießeisen.) Der verheiratete Schreinermeister Reif
nahm sich freiwillig das Leben. Sorgen um das tägliche
Leben und um den Beruf waren der Beweggrund zur Tat.
— Im Hausgang des Hotels „Münchener Hof" in Neu-
Ulm zeigte der Wirtssohn Hermann Schräg den anwesenden
Personen seine Browningpistole. Plötzlich entlud sich der
Schuß und traf den nebenstehenden 22 Jahre alten Draht¬
weber Georg Schund von Neu-Ulm in den Bauch. Nach
Einschaffung in das Johanneum in Ulm ist er am folgen¬
den Morgen seiner Verletzung erlegen. Schräg wurde in
Hast genommen, aber wieder auf freien Fuß gesetzt.

Taldorf, OA. Ravensburg, 23. Oktober. (Ungetreuer
Kamerad.) Ein bei dem Landwirt Fuchs in Eggartskirch
bedienstet gewesener Dienstknecht stahl seinem Nebenknecht ein
Fahrrad und andere Dinge im Gesamtwert von 200 Mil¬
liarden Mark. Es gelang, den flüchtigen Täter in der Per¬
son des Fürsorgezöglings Karl Schnitzler von Dettingen aus¬
findig zu machen und ihm sämtliche gestohlenen Gegenstände
abzunehmen. Schnitzler ist aus der Fürsorgeanstalt Schön¬

bühl entwichen und bereits zweimal wegen Diebstahls vor¬
bestraft.

Heuchlingen O/A. Aalen, 23. Oktbr. (Diebstahl und
Gegenleistung.) Nachts wurden hier mehrere Einbruchsdieb¬
stähle verübt und dabei mitgenommen, was zu erhaschen
war. Dem Totengräber Faul, einem bedürftigen Mann mit
einem Häuflein Kinder, wurde der Sonntagsanzug gestohlen.
Ihn trifft der Verlust derart hart, daß er sogar bereit wäre,
den Dieben, wenn sie seinen Anzug zurückgeben, eine Ge¬
fälligkeit insofern zu erweisen, als er ihnen ihr Grab unent¬
geltlich schaufeln würde und zwar zur sofortigen Benützung.

Sitzung der Handelskammer Calw am 18. Oktober.
Aus der reichen Tagesordnung der Sitzung der Handels¬

kammer greifen wir folgende die Allgemeinheit interessierende
Gegenstände heraus : Die Durchführung der zahllosen Gesetze
und Verordnungen , die Zuweisung großer neuer Arbeitsgebiete
an die Handelskammern hat cs irotwendig gemacht, einen Ge¬
schäftsführer im Hauptamt zu bestellen. Die endgültige Rege¬
lung der Anstellung bleibt einer weiteren Sitzung Ende des
Jahres Vorbehalten. Die Handelskammerumlagen müssen an¬
gesichts des völligen Zerfalls der Mark gleichfalls in Goldmark
erhoben werden; mit dem Einzug der Umlagen wird demnächst
begonnen werden. — Die Besteuerung zusammen mit der rück¬
sichtslosen Art und Weise des Steuereinzugs haben dazu geführt,
daß die Beschränkungen in der Arbeitszeit und die Einstellun¬
gen ganzer Betriebe sich gehäuft haben. Besonders die Rhein-
Ruhr -Abgabe hat die Finanzen vieler Geschäfte erheblich ge¬
schwächt, insbesondere da die Erhebung zusammemisl mit dein
allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang der letzten Monate.
So ist es auch für viele Firmen geradezu unmöglich, die 2. Rate
der Rhein-Ruhrabgabe zu bezahlen. Zum allermindesten muß
erreicht werden, daß derartige Steuern dem Steuerschuldner
wertbeständig gestundet werden. Wenn auch beim Einzug der
Gewerbesteuer durch die Benrühungen des Württ . Handelskam¬
mertags eine wesentliche Erleichterung in den Schonfristen er¬
reicht worden ist, muß auch heute noch gegen den ungerecht ho¬
hen Multiplikator protestiert werden, wie gegen die planlose
Art der Vollaufwertung . Die Finanzbehörde scheint vergelten
zu haben, daß der Ertrag des Gewerbes fast überall zurückgc-
gangen ist, und daß die Steuerbeträge oft in schreiendem Miß¬
verhältnis stehen zuni derzeitigen Ertrag des Gewerbes. SehL
deutliche Beschwerden wurden auch gegen die Finanzämter er¬
hoben, die völlig imgenügende Lokalitäten für das wartende
Publikum zur Verfügung stellen. Es wird als ein Unrecht und
als Mißhandlung empfunden, wenn der Steuerzahler teilweise
im Korridor oder gar auf der Straße warten muß, bis er seine
Steuer anbringen darf. — Die Preisschilderverordnung un
Kleinhandelsgewebe wird allgemein als ein Mißgriff und als
undurchführbar bezeichnet. Der Zweck der Verordnung , daß
der Käufer vor hohen Preisen geschützt werden soll, wird nicht
erreicht; im Gegenteil muß die Warenauszeichnung auf Grund
der Verordnung , wie jeder Denkende einfehen muß, Prcisstei-
gernd wirken. Der Kaufmann braucht zur Durchführung der
Auszeichnung unmäßig viel Zeit ; der Käufer wird noch mehr
als sonst zum Spekulanten beim Wareneinkauf; das Ministe-

!rium soll daher um Aufhebung der Verordnung ersucht werden.
I— Die Handelskammer hält die ganze Devisenpolitik der letzten
Zeit für verfehlt, ist aber bei der Durchführung an die strengen
Vorschriften gebunden. So kann die Handelskammer grund¬
sätzlich nur Devisenhandelsbescheinigungen an diejenigen han¬
delsgerichtlich eingetragenen Firmen erteilen, die Nachweisen, daß
sie in den letzten 3 Monaten regelmäßig Waren entweder direkt
aus dem Ausland oder in unverarbeitetem Zustand vom ersten
Importeur gekauft haben. Eine dringliche Befürwortung , daß
die Genossenschaftsbanken, die durch die Verfügung des Devi¬
sendiktators ihren Charakter als Devisenbanken verloren haben,
weiterhin Devisengeschäfte betreiben dürfen, ist schon an das Ar¬
beitsministerium abgegangen. — Die von der deutschen Handels¬
kammer in der Schweiz empfohlene deutsche Darlehensgenossen-
schaft in der Schweiz in Zürich wird den Mitgliedern als zu¬verlässig empfohlen. — Die unerhört hohen Eisenbahntarise
werden bald das ganze Wirtschaftsleben in Süddeutschland er¬
drosseln. Die Gütertarife , die weit über Goldmarkpreis stehen,
müßten unter allen Umständen durch Ausbildung der Staffelung
nach der Entfernung auch für das an Wasserstraßen arme Würt¬
temberg tragbar gemacht werden. Infolge der hohen Frachten
besonders der Kohlen, ist bald die württ . Industrie nicht einmal
mit der mitteldeutschen mehr konkurrenzfähig. Auch der erst in
den letzten Tagen eingeführte 5-Uhr -Schalterschluß bei den Post¬
anstalten kann nicht widerspruchslos hingenommen werden.
Es erscheint unbegreiflich, daß die Post behaupten kann, über¬
lastet zu sein, da doch der gesamte Postverkehr über die Hälfte
des Friedensverkehrs zurückgegangen ist. Wäre das geschulte
Personal am Schalter , wie vor dem Krieg, so ließe sich ohne
Zweifel auch heute noch der Verkehr so bewältigen, wie es im
Interesse des Publikums gelegen ist. Der l -Uhr-Lchalierfchluß
bedeutet ebenfalls wieder eine neue Belastung für Handel und
Verkehr, doppelt befremdlich bei der allmählich ins Ungeheuer¬
liche sich steigernden Höhe der Tarife . Ein scharfer Protest beim
Reichspostminister soll dagegen erhoben werden.

Aus der Handwerkskammer Reutlingen.
Auf das dringende Ersuchen der Kammer an den Herrn

Staatspräsidenten wegen der loyalen Durchführung der Steu¬
ergesetze durch die Finanzämter ist vom Herrn Staatspräsiden¬
ten folgende Antwort eingelaufen: „Wie Sie aus den Veröffent¬
lichungen, die in den letzten Tagen in der württ . Presse er¬
schienen sind, Wohl ersehen haben, ist die württ . Regierung , die
von Anfang an auf die schweren Bedenken gegen den Aufbau
der neuen Reichssteuern hingewiesen hatte, beim Reichsfinanz-
ministerium mit allem Stach druck dafür .üngetreten , daß we¬
nigstens bei der Durchführung dieser Steuern die besonderem
Verhältnisse des Handwerks und der landwirtschaftlichenKlein¬
betriebe besser berücksichtigt werden und daß insbesondere dar¬
auf Bedacht genommen werden müsse, daß die Betriebsmittel
geschont und die Betriebe nicht durch die Steuern zum Erliegen
gebracht werden.

Es ist erfreulich, daß das Reichsfinanzministerium sich die¬
sen Vorstellungen nicht länger verschlossen und in den letzten
Tagen eine Anweisung über möglichst schonende Durchführung
der neuen Steuern an die Finanzämter erlassen hat. Damit
sind allerdings die Bedenken gegen den Ausbau der Steuern
insbesondere gegen den Grundsatz, daß die Steuern nach der
veralteten und für Württemberg ungünstigen Wehrbeitrags¬
veranlagung zu bemessen sind, keineswegs beseitigt.

Die württ . Staatsregierung wird nicht ruhen, bis auch
hierin Wandel geschaffen wird."

BadeN-
Pforzheim, 22. Okt. 30 Milliarden Mark Belohnung für

das Ergreifen eines Schaufenster-Zerstörers sind wohl noch nie
und nirgends ausgesetzt worden. Wie der Staatsanwalt kuird-
tut , ist diese Belohnung versprochen in der Angelegenheit des
Schaufensters des Metzgermeisters Wertwein in der Westlichen
Karl -Friedrichstraße, das in einer der letzten Nächte eingewor¬
fen wurde. Der Fall erhält dadurch seine besondere Bedeu¬
tung , als Herr Wertwein sich bekanntlich nicht an die Höchst¬
preise der Innung band.

Freiburg, 22. Okt. Seither wurde viel Wein aus e Zbaden nach der Schweiz verschoben. Jetzt hat die
Einfuhr von Markgräfler Wein gesperrt.

Vermischtes
Das Ende der Straßenbahn in Halle. Der Hallerstrat hat sämtlichen Arbeitern der städtischen StraK-nf7I

zum 31. Oktober gekündigt. Der Fehlbetrag der stäüiilzAStraßenbahn beträgt täglich Hunderte von Milliarden 'U
Magistrat beabsichtigt, falls sich die Verhältnisse nicht beiÄ
sollten, die Straßenbahn bis auf zwei Linien stillziüeqen^

Dorfbrand bei Berlin. In dem Dorf WaßinannsdoriSelchow hat ein Großfeuer eine massive gefüllte Schema
Viehställe vernichtet. Der Schaden ist außerordentlich
Die Berliner Feuerwehr und die Wehren der Umgegend
bis in die Stacht hinein mit den Löscharbeiten beschäftigt l

Ein neuartiges Reiseflugzeug. Im Laufe der letzten Ta¬
startete von dem Flughafen Staeken der Aero-Lloyd-A-G »neuartiges Albatros -Reiseflugzeug nach Moskau. Das
zeug, das in Moskau vorläufig zur Ausstellung gelangen io
ist späterhin für die Verwendung im russischen LuftveM
ausersehen. Es bedeutet insofern eine Neuheit auf dem GMder Reiseflugzeuge, als es nach den allerneuesten Erfahr»̂ »
des modernen Luftverkehrs ausgestattet ist. Die Jnneneinsit.
tung der Kabine ist geradezu pompös zu nennen. Sie ist A
lila Damast-Seide ausgeschlagen und hat tiefe, bequemeU».
klnbsessel, die den Passagieren eine überaus angenehme M,ermöglichen. Eine dringende Notwendigkeit bei den deutm»)
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langen Flügen ist die Toilette. Diese wichtige Frage Muck i»
dem neuen Albatrosflugzeug ' anfs beste gelöst. In demj» ,
fenbeinfarbigem Japanlack gehaltenen kleinen Raum bchi-iz
sich nicht nur eine Waschgelegenheit mit fließendem Wasser im.dern sogar ein regelrechtes W. C. Das Flugzeug kann'Passagiere befördern.

Das Blatt hat sich gewandt. Nordböhmen wird
tig von vier Dresdener Pfarrern bereist, die Meister im Pom
nenblasen sind und sich zu einem Quartett zusammengetan be
ben, da sie in ihrem Berufe in der Heimat bitterste Not leider
In den deutsch-böhmischen Orten blasen üe Choräle vom Tun
der Kirchen herab, spielen Volkslieder auf Markt und Strafte,
und geben gelegentlich auch Kirchenkonzerte. Dabei erzählen stvon ihrer und von Deutschlands Slot. Wohin sie kommen er¬
regen sie das heftigste Mitleid der Bevölkerung. Emst Men
böhmische Musikanten durch die deutschen Städte.

Erdbebenpamk auf einem Vogelmarkt. Wie „Daily Rast'
berichtet, brach in Bethnal Green, einem Londoner StaLU
auf dem damals abgehaltenen Kanarienmartt eine Panik ans
weil jemand in der Menge plötzlich den Nur ausstieß: „Ei»
Erdbeben !" Die erschreckten Leute begannen in wilder Haftzu flüchten. In dem Gedränge erlitten elf Personen mehr oder
weniger schwere Verletzungen und mußten ins Spital gebrachtwerden. In der Verwirrung kümmerte sich niemand um die
Vögel. Zweitausend Kanarienvögel gingen dadurch verloren,
daß die Tiere aus den Käfigen entschlüpften und davonflogen
oder zertreten wurden. Die Nachforschungender Polizei nachder Person , die diesen Bubenstreich verübt hat, sind bisher er¬
gebnislos gewesen.

Die Macht der Zeitungsanzeige. Das Ende des Zeituuyz-
streiks in Neuhork ist von niemanden mit größerer Freude be¬
grüßt worden als von den Kaufleuten und Bankiers. Tie
Neuyorker Geschäftswelt ist sich darüber einig, daß sie durch das
Nichterscheinender Zeitungen ungeheure Verluste erlitten hat.
Es war ihnen einfach nicht möglich, mit ihren Kunden in bau¬
ernder Beziehung zu bleiben, und das Fehlen der Anzeige!!
wirkte äußerlich ungünstig auf den Besuch der Geschäfte. Ur
die Wichtigkeit der Annoncen im Neuyorter Leben ist die Tat¬
sache bezeichnend, daß an jedem Wochentag für etwa MW
Dollar in den Neuyorker Zeitungen annonciert wird, und«»
jedem Sonntag für über 400 000 Dollar . Die großen Ge¬
schäfte und Bankhäuser haben alles Mögliche versucht, um dil
Zeitungsanzeigen zu ersetzen. Die Mittel schlugen aber M
da die Massenwirkung der Zeitung nicht zu ersetzen ist.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 23 Okt. Dem Dienstagmarkt am Wch

und Schlüchthof waren zugeführt: 27 Ochsen, 10 Bulle»,
80 Jungbullen, 82 Jungrinder. 136 Kühe, 112 Kälber, 7!
Schweine, 39 Schafe, 1 Ziege. Verkauft wurde alles. Er¬
lös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Milliarden Mar!:
Ochsen1. 1.9—2 (letzter Markt 420—450 Mill.). 2. 1,2
bis 1,8 (340—400 Mill.), Bullen 1,8- 1,9 (420- 4H,
2. 1,6—1,8 (360—400), Jungrinder1. 1,9—2 (425—450),
2. 1,75—1,9 (380- 400), 3. 1.4—1,7 (540—570), Kühe.!.
1,6—1.75 (365—390). 2. 1,4—1.6 (330—360), 3. 0,9 bis
1,2 (290—320). Kälber 1. 2,2 (480), 2. 1,9—2 (400 bis
420), 3. 1,6—1,8, Schweine1. 3,6—4 (900- 950), 2. 3.3
3.5 (850- 880). 3. 2,9—3,2 (800- 850). Verlauf des
Marktes lebhaft.

Stuttgart , 23. Okt. (Wochenmarkt.) Heute kosteten
(alles in Millionen) : Most- und Schütteläpfel 160 —M,
Tafeläpfel 300—500, Birnen 240—300, SpalierbirnenM
bis 500. Quitten 240—280 Zwetschgen 240—340, Trauben
800- 1000, Nüsse 600—800, Tomaten 200- 240, Kraut
80- 90, Rotkraut 160—200, Köhl 100—160, Gelbe» "
100—120, Spinat 120—200. Zwiebeln 160 -M daS
Pfund, Kopfsalat 20—90, Endivie 40—140, KohlräbleM
bis 50, Rettiche 20—100, Blumenkohl 100- 720, Rosen¬
kohl 150—180, Sellerie 40—142 das Stück; Schiveiue-
sckmalz 10000, Margarine 5500- 8500, Schmelzmarga«
7000, Kokosfett». Palmin 7500—8500. Rinderf. 6000, Butter
war nicht da, man hörte aber von 10000 im Ankauf, Eier
kosteten 300 das Stück.

Herbstnachrichten.
Untertürkheim, 18. Okt. Lese geht diese Woche zu Eiste.

Qualität sehr gut . Einige Käufe zu 300 Goldmark. Ein gro¬
ßer Test wird eingelegt.

Korb-Steinrernachi. R. Weinlese geht zu Ende: schon vie¬
les verstellt, jedoch ohne festen Preis . Errrag 1500 Hektoüer
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sehr gute Schiller- und Rotweine. . . .->r.
Die Weinlese hat vorschriftsmäßig am m. p:Reutlingen.

tober begonnen und ist nun beendigt. Quantum 900̂bis
Hektoliter. Qualität ist vorzüglich.' Amtlich' festgestelltêGe¬
wichte 74—80 Grad Oechsle. Noch kein fester Kauf. Verschied-
nes verstellt. Eine Versammlung von Produzenten einigteB
zu einer Preisfestsetzung von 90 bis 100 Goldmark Pro HcW-nter.

Weinsberg. Lese nahezu beendet. Qualität infolge der
warmen Witterung letzten Woche gut. Käufe auf Tauschwegen
sowie zu 240—270 Goldmark abgeschlossen. Größere Vorräte
werden eingelegt, da die Unruhen letzter Tage eine UniuV'l-
hert in Handelskreisen verursachten.

Jngelfmgen. Lese bei bester Belaubung und guter Wir-
tcrung m vollem Gang . Quantum zirka 400 Hektoliter, -̂ua-

80—90 Grad nach Oechsle. Käufer erwünscht M»
Abschluß auf Goldmarkbafis. Keine Versteigerung.
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nrde viel Wem aus nc SckoMiM ' 22- Dtt . Wie die Zeitschrift „Weinbau und
- Jetzt har die S «Liv-^ Merwirtschast" mitteilt , ist im Oberland das Herbsten be-sperrt. N Gutedelmoste hatten rm Markgräflerland 75—95 Grad,

- -—-_ ^ Asimer 80 bis 90 Grad . Verkäufe fanden bisher nur in ge-

r Halle. Der Haller I
' Vom Geldmarkt.

°LL§°S-,Z °̂ °°°°°°°° «'««°°°°°»

Umfange statt. In den besten Lagen wurden 70 Gold-
Ek das Hektoliter gefordert . 1922er wird billiger abgegeben.

"DZ"LLL , I,««««' »°« 59000000000 (40000000000)

-assive gefüllte Scheun , 13 333 333 333 (9 523 809 523 ) Papiermark
, ist außerordemllch ar , Süldmarl « ach Berliner Briefkurs
Zehren der UmgegendL . . .
charbeiten be,chaftigt.

?der̂ Aero-AoyKV ^ " 0,00Mll0OO10 Dollar-- 100000000000 Mark
nach Moskau. Das Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß-.̂ - ade amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute,

83. Oktober, 12 Milliarden.

13366666667 (9547619 047) Papiermark
W-Uorker Schlußkurs vom 22. 10.:
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Neueste Nachrichten-
Stuttgart, 23. Ott. Das WehrkreiskommandoV teilt

j»r Frage der Kartoffelversorgung mit : Heute Vormittag
sind im Wehrkreiskommandozu Stuttgart in Gegenwart
Micher Sachverständiger eine Besprechung des Generals

, Wnhardt mit Vertretern der Landwirtschaft, der Gewerk-
i Wen und anderer Verbraucherverbände statt. Gegenstand
' in Besprechung bildete die Kartoffelversorgung, die seitens

des Militärbefehlshabersz. Zt. als dringendster Notstand
«Rahmen der schwierigen Lebensmittelversorgung der Be-
Änmig betrachtet wird.

Stuttgart, 23. Ott. Ueber den Vorfall in Biffingen,
Mes am letzten Sonntag zwischen Nationalsozialisten und
Hager Arbeitern zu einem blutigen Zusammenstoß kam,
ist,wie wir vonIzuständiger Seite erfahren, eine eingehende
ÜArsuchung eingeleitet. Eine genaue Darstellung des Vor¬
sts wird folgen, sobald die Erhebungen abgeschlossen sind.

Am, 23. Ott. Wie wir erfahren, haben am Samstag
«ch hier Kommunistenverhaftungen stattgefunden. Verhaftet
mrden Daniel, Stern und andere. — Auch in Heilbronn
mrden die Kommunisten Reinhardt, Gewerkschaftssekretär,
Miner, Kassier der Zahlstelle der Metallarbeiter und der
Merarbeiter Mai in Bückingen verhaftet. Der Metall-
Merverband und die einzelnen Mitglieder des Gewerk-
Bstsvorstandes haben sofort unter Verbindungnahme mit
stsigart und den hiesigen Behörden auf die Freilassung der
»Schutzhaft Genommenen hingearbeitet.

Wiesbaden, 23. Oktober. Infolge des Vorgehens der
«en-Partei proklamierten die hiesigen Gewerkschaften heute
^,9 Uhr morgens den Generalstreik. Französische Kaval-
Mtrouillen sollen den Verkehr aufrecht erhalten. Auch
Wannte rheinische Truppen durchfahren auf Autos die
«dt. Die auf den Straßen zahlreich versammelte Bevöl-
'llung verhält sich ruhig.
.Köln, 24. Okt. Wie die „Köln. Volksztg." aus Essen

Wch ist die August-Thyffen-Hütle in Hamborn wegen fi-
"Meller Schwierigkeiten gezwungen, von heute an die
Mlkanlagen einschl. aller Nebenbetriebe bis auf weiteres
Wiegen. Von der Maßregel werden etwa 13—14000
mbeiter und Angestellte betroffen.

Dresden, 24. Okt. Auf Anregung des Generalleutnants
Mer haben Handel, Industrie und Bankwelt des Frei-
M Sachsen, um der dringendsten Not in der Kartoffel-
Wffung abzuhelfen, sich bereit erklärt, einen größeren

m und zinsfreien Kredit in wertbeständigem Geld
Efügung zu stellen. Dieser Kredit wird von einem

Wereu Konsortium verwaltet und unter Mitwirkung des
^Eckreiskommandos dem legitimen Kartoffelhandel gewährt
«den der sich bereit erklärt hat, der notleidenden Bevöl-

xW der Jndustriebezirke und der Großstädte noch vor dem
i»liestd̂ Frostperiode Kartoffeln zu angemessenen Preisen
h 23. Oktbr. Die kommunistische Friedrichsstadt-. «drei, in der verschiedene kommunistische Zeitungen, wiebie
». §biote Fahne" und allerhand Propagandaschriften gedruckt

M, ist auf Anordnung des Militärbefehlshabers von der

Berliner Polizei geschloffen und versiegelt worden, da in den
letzten Tagen verbotswidrig zahlreiche, zum Generalstreik und
zur Bewaffnung des Proletariats auffordernde Flugschriften
gedruckt wurden.

Berlin , 23. Okt. Der Reichskanzler hatte anläßlich
des 80. Geburtstages des früheren bayerischen Gesandten
in Berlin, Grafen Lerchenfeld, diesem einen telegraphischen
Glückwunsch zugehen lassen, in dem er der Verdienste des
Grafen Lerchenfeld während der Zeit seiner Amtstätigkeit
als bayrischer Gesandter gedenkt. Graf Lerchenfeld hat an
den Reichskanzler telegraphisch geantwortet: Empfange Euer
Hochwohlgeborenaufrichtigen Dank für die guten Wünsche
und anerkennenden Worte für meine bescheidene Tätigkeit.
Möge es Euer Hochwohlgeboren gelingen, auch in dieser
schweren Stunde die Einheit des Reiches zu wahren und
das Vaterland wieder besseren Zeiten entgegenführen.

(gez.) Grap Lerchenfeld.
Berliu , 23. Okt. Auch am Vormittag setzten sich die

Lebensmittelunruhen fort. Besonders wurden Bäckereien und
Schlächtereien heimgesucht, deren Waren teilweise auf die
Straße geworfen wurden. Mehrere Rädelsführer und Haupt¬
täter wurden festgenommen. — Der Zweckoerband der Bäcker¬
meister von Groß-Berlin wird, der „B. Z.* zufolge, den
Magistrat darauf aufmerksam machen, daß er unter den ob¬
waltenden Verhältnissen nicht mehr in der Lage sei, den Be¬
darf Berlins zu decken und daß er die daraus entstehenden
Folgen ablehnen müsse. — Der Deutsche Buchdruckerverein
teilt mit: Die Schlüsselzahl für das deutliche Buchdruckgewerbe
beträgt 600 Millionen ab 24. Okt. — In Berlin wünscht
man nach wie vor zu einem friedlichen Ausgleich mit Bayern
zu kommen.

Schwerin, 23. Oktbr. Das Staatsministerium hat in
seiner heutigen Sitzung beschlossen, den Ministerpräsidenten
zu beauftragen, in der morgigen Sitzung des Reichsrats die
Erklärung abzugeben, daß der Freistaat Mecklenburg-Schwe¬
rin unbedingt an der Einheit des Reiches festhält und allen
gegen diese Einheit gerichteten Bestrebungen entschieden ent¬
gegentritt.

Hamburg, 23. Okt. Die Leitung der Vulkanwerft hat
den Betrieb geschloffen und die gesamte Arbeiterschaft ent¬
lassen, nachdem gestern mittag die Belegschaft die Arbeit
niedergelegt hatte.

Hamburg, 23. Ott . Nachdem die Lohnverhandlungett
gescheitert sind, beschlossen die Hafenarbeiter, heute früh die
Arbeit nicht wieder aufzunehmen. Auch die überwiegende
Mehrzahl der Mannschaften der Schleppdampfer legte die
Arbeit nieder. Somit ruht die Arbeit in dem Hamburger,
dem Altonaer und dem Harburger Hafen heute vollständig.

Breslau , 23. Oktober. Die elektrische. Straßenbahn in
Breslau hat mit dem heutigen Tag ihren Betrieb eingestellt.
Trotz umfangreicher Betriebseinschränkungenerreichen die
Fehlbeträge täglich 1,3 Billionen. Das Unternehmen ist
außerstande, die erforderlichen Löhne und Gehälter zu zahlen.

Em Aufruf an Stadl und Land!
Der Inhaber der vollziehenden Gewalt im Wehrkreis 5,

Generalleutnant Reinhardt , erläßt folgenden beherzigenswer¬
ten Aufruf an die Bevölkerung in Stadt und Land:

Die Not in unserem Volk hat sich durch feindseligen Druck
von außen, durch inneren Zwist und durch Mangel an Roh
stoffen und lebenswichtigen Nahrungsmittel » aufs traurigste
vermehrt. Das Gel- des Reiches hat kaum mehr Kaufkraft
Das neue goldwerte Geld ist noch nicht verfügbar . Wir stehen
mitten in den Tagen ernstester Sorge . Demgegenüber mutz sich
das ganze Volk, müssen sich alle Berufsstände und Klaffen als
Notgemeinschast noch fester zuasmmenfchlietzen. Nur in gegen
seitiger Hilfe können wir über die schlimmsten Zeiten hinweg zu
besseren gelangen . Mit dem größten Nachdruck mutz überall
denen entgegengetrete« werden, die jetzt noch die Bolkskreise ge¬
geneinander verhetzen. Ich werde Auswüchse dieser Art ohne
Ansehen der Person und Richtung, von der sie komme», mit der
Schärfe unterdrücken, die unserer äußersten Notlage zukommt.

Zm Augenblick ist die Not in den Städten am grötzten.
Hunger ist der Keimboden der Verhetzung und der Gewalttaten.
Die Landwirtschaft darf sich der Gefahr, die auch ihr aus der
Nährungsmittelnot der städtischen Bevölkerung erwächst, nicht
verschließen. Der Fleiß des Bauern verliert seinen hohen sitt¬
lichen Löhn, wenn nicht auch den Armen in der Stadt daraus
das tägliche Brot erwächst. Die diesjährige Ernte muß schneller
als bisher in die Hände der hungernden Stadtbevölkcrung
kommen, und der Geldnot muß Rechnung getragen werden,
ohne dem Landwirt den berechtigten Entgelt für seine Erzeug¬
nisse zu versagen. Ich fordere alle Erzeugerkrccse aufs drin¬
gendste auf, dem Gebot dieser Stunde gerecht zu werden.

Ich verbiete jede Propaganda in Wort und Schrift , die die
Zurückhaltung von Lebensmitteln zum Ziele hat. Zuwider¬
handlungen werden nach § 4 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 26. September 1923 bestraft.

Ich bevollmächtige die betreffenden Ministerien bzw. höch¬
sten Regierungsbehörden , durch die ihnen unterstellten Ausfüh¬
rungsbehörden auf Grund des Ausnahmezustandes Schutzhaft
über solche Auftäufer und Zwischenhändler zu verhänge », die
in begründetem Verdacht stehen, Preistreiberei und unlauteren
Handel mit Lebensmitteln getrieben zu haben. Die Verhafteten
sind alsbald der öffentlichen Gerichtsbarkeit zuzuführen.In gleicher Weise ist gegen Felddiebe und Lebensmittel¬
plünderer vorzugehen.

Das Ansetzen von Goldmarkpreisen für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse ist nicht als unzulässig zu bezeichnen, es ent¬
spricht aber der traurigen Lage großer Verbraucherkreiseund ist
daher angezeigt, die Goldmarkpreise unter den Friedenspreisen
zu halten. Selbstverständlich ist die Preisfestsetzung in Papier-
mark gleichfalls zulässig, die Preisgrrnzen habe« sich im wesent¬
lichen nach der allgemeinen Marktlage zu richten. Daneben wird
es Ehrensache leistungsfähiger Landwirte kein, bei Abgabe- von
kleinen Mengen dem Kleinverbraucher besonders billige Preise
zu machen.

Jeder Landwirt ist verpflichtet, Bezahlung in Papiermark
vnzunehmeii . Einer Bezahlung in Goldschatzanweisnngen des
Reiches werden zweckmätzigerweiseHindernisse nicht entgegcn-
gestellt. Es ist darauf hinzuweisen, daß Steuern in Golbschatz-
anweisungen zahlbar sind und ebenso Lieferungen des Stick¬
stoff- und Kalishndikats. Die Landwirte fordere ich «ruf, sofern
sie über drei Morgen Kartoffeln angebaut haben, dafür zu sor¬
gen, daß bis Mitte November wenigstens 30 Prozent ihrer
Ernte dem Verbrauch zugeführt sind. Ich werde seinerzeit fest¬
stellen, ob dieser Mahnung freiwillig in genügendem Umfang
Rechnung getragen worden ist.

Tie Regierungen ersuche ich, die Stadtgemeinden zu über¬
wachen, ob sie die nötige Vorsorge dafür getroffen haben, daß

auf den städtischen Märkten Kartoffeln zum Kleinverkauf ver¬
fügbar find, andernfalls find sie dazu anzuhalten und gegen
die Säumigen Vollmachten zum Einschreiten von mir einzu¬
holen, zu dem der Ausnahmezustand berechtigt.

Die Stadtgcmeinden haben ferner bei der Preisbildung für
die wichtigsten Nahrungsmittel in der Richtung mitzuwirkrn,
daß die Sprünge , mit deneu die Preise der Geldentwertung
folgen, keine unerträglich plötzlichen werden. Ich ersuche die
Regierungen , auch in dieser Richtung hin solche notwendigen
Maßnahmen , zu denen nur der Ausnahmezustand die Handhabe
geben kann, mir umgehend in Vorschlag zu bringen . Ich er¬
warte , daß sowohl die Wirtschaftskreise wie alle amtlichen Br-
rufsstellen sich mit äußerster Tatkraft der Lebeusmittcknot und
Teuerung unterwerfen , damit wir über die Krisis der nächsten
Tage hinwegkommen, bis die Maßnahmen des Reiches zur
Schaffung eines wertbeständigen Geldes eine Besserung bringenkönne«.

Zur Kriegserklärung der KPD.
Wird von unterrichteter Seite mitgeteilt : In der Nacht vom 22.
zum 23. 10. fand von kommunistischer Sette ein Ueberfall auf
das Schießhaus im Feuerbachtal bei Stuttgart statt, bet dem
eine Anzahl von Gewehren geraubt wurde, die aber den Ein¬
brechern durch die Polizei wieder abgenommsn werden konn¬
ten. An verschiedenen Stellen der Stadt wurden kommunistische
Handzettel angeklebt, die den Zweck verfolgten , die Angehöri¬
gen der Reichswehr zur Gehorsamsverweigerung und Meuterei
aufzufordern . Sie wurden von der Polizei entfernt . Es ist
aber als Zeichen der politischen Gleichgültigkeit der Bevölkerung
anzusehen, daß sie da, wo die Flugblätter noch nicht entfernt
waren , in großer Menge davorstand, ohne ne selbst zu beseitigen,
wo doch jeder nüchtern denkende Mensch wissen müßte, daß eine
Zersetzung des letzten Halts der Staatsautorität gleichbedeutend
mit dem Ende der Allgemeinheit und jedes einzelnen ist. Mehr
Eourage in solchen Fällen tut not.

Reise des Staatspräsidenten nach München und BerNn.
München, 24. Ott . Der Württembergische Staatspräsident

Dr . von Hieber ist gestern nachmittag in München eingetros-
fen und hat den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . von Knil-
ling besucht. Er reiste abends 9 Uhr nach Berlin weiter.

Damit wird -die Vermittlungsattion , die Staatspräsident
Dr . Hieber schon am Sonntag ins Werk gesetzt hat, fortgeführt.
Der Besuch in München scheint uns von besonderer Bedeutung
zu sein. Denn die Nachrichten, die von dort kommen, klingen
nicht nach verstärkter Neigung zu einem Ausgleich. Anderer¬
seits ist aber auch die Darstellung der Vorgänge , die Bayern
verbreitet, so verschieden von der Darstellung , die von sen
Reichsinstanzen ausgeht , daß in der Tat eine persönliche .In¬
formation an Ort und Stelle die unumgängliche Voraussetzung
für eine erfolgreiche Vermittlertätigkeit bildet.

Ter Münchener Stadtrat für die Reichseinheir.
München, 23. Ott. Der Münchener Stadtrat beschäftigte sich

heute mit dem Konflikt zwischen Bayern und Reich. Es wurde
von allen Fraktionen mit Ausnahme der bayerischen Volks-
Partei eine Erklärung abgegeben, die zum Schluß die Erwartung
ausspricht, daß die Scheidung vermieden werde und daß Me
Deutschen alles anfbieten werden, den Gedanken der verfas¬
sungsmäßigen Reichseinheit und der Erhaltung des Bestandes
des Reichs durchzusetzen. Die bayerische Volkspartei erklärte,
daß nach ihrer Ansicht der Stadtrat als Verwaltungsbehörde
nicht berufen sei, in dem rein politischen Konflikt zwischen Bay¬
ern und dem Reich Stellung zu nehmen. Die bayerische Mittel¬
partei fordert in einer Entschließung die Ersetzung der Reichs¬
regierung durch eine nationale Regierung.

Reichstreue der rheinische« Parteien.
Köln, 23. Ott . Die vereinigten politischen Parteien des

Rheinlandes veröffentlichen folgenden Ausruf : Rheinländer!
Bewaffnete Banden der Sonderbündler versuchen in einer An¬
zahl rheinischer Orte die öffentlichen Gebäude zu besetzen und
sich der Verwaltung zu bemächtigen. Sie vermehren dadurch
in verbrecherischerWeise das Unglück unseres Volkes. Rhein¬
länder ! Vertraut in diesen schwersten Tagen unseres Landes
Euren Führern ! Habt Vertrauen zu den Politischen Parteien!
Sie sind sich ihrer Ausgabe und Verantwortung bewußt und
werden ihre Pflicht tun . Größer denn je ist gegenwärtig die
auf uns allen lastende Verantwortung.

Der Kampf um Mainz.
Mainz , 23. Ott . In der Stadt herrscht große Aufregung.Seit heute früh sind in der Stadt vom 22. Oktober datierte

Plakate angeschlagen, wonach die Rheinische Republik ausge¬
rufen sei. Die Sonderbündler haben tatsächlich das Amtsge-
bäuüe des 5. Polizeireviers in ihrem Besitz, vor dein sie mit Re¬
volvern bewaffnete Posten aufstellten.

Mainz , 23. Ott . (12^, Uhr mittags .) Außer dem Rathaus
und dem Polizeirevier ist auch das Kreisamt Megierungsge-
bäude) in den Händen der Sonderbündler , während sich das
Stadthaus sowie das Polizeiamt noch in den Händen der gesetz¬
mäßigen Gewalt befinden. Für heute mittag ist mit der Aus¬
rufung des Generalstreiks zu rechnen. Heute mittag kam es vor
dem Stadthaus zu heftigen Prügeleien zwischen den Sonder¬
bündlern und der sehr erregten Bevölkerung.

Mainz , 23. Okt. Der 5. Polizeibezirk in der Frauenlob¬
straße wurde unter dem Jubel der Bevölkerung wieder von der
Polizei besetzt. Das ganze Wirtschaftsleben steht still. .In den
Kreisen der Arbeiterschaft ist man zum äußersten Widerstand
entschlossen. Die Schießereien dauern erneut an. Die Poli¬
zei hat sich auf das Stadthaus und das Polizeiamt konzentriert.
Wie verlautet , wurde ihr ein Vorgehen gegen die Separatisten
durch die französische Besatzungsbehörde umeriagt . Spahis
säubern augenblicklich die Straßen . Die Sanitärsrolonne ist
in voller Tätigkeit. Das Stadthaus wurde von französischem
Militär abgesperrt. Ein Teil der Separatisten wurde von Spa¬
his entwaffnet und weggebracht, weil sie blindlings in die
Menge geschossen hatten, wobei es 4 Verletzte gab. Tie Lage
scheint für die Separatisten recht kritisch zu werden, da der über¬
wiegende Teil der Bevölkerung , obwohl wehrlos , keineswegs
geneigt ist, sich den Separatisten zu ergeben. Von seiten der
freien Gewerkschaften wurde ein Ordnungsdienst eingerichtet.
Der dritte Polizerbezirk wurde von den Separatisten gegen
Mittag besetzt. Die Schlägereien in einzelnen Stadtteilen setzen
sich fort. Es ist nach Lage der Dinge mit ernsten Zwischenfäl¬
len zu rechnen.

Wiesbaden, 23. Ott . Heute nachmittag wn -.de von ' -iten
der Gewerkschaften der Generalstreik Proklamiert als Protest ge¬
gen den .Handstreich der Dorten -Partei . Starke französische
Patrouillen durchziehen augenblicklich (3 Uhr nachmittags) die
Stadt . Sämtliche Gewerkschaften, Verbände und alle Politischen
Parteien erklärten sich gegen die Bestrebungen gewisser Ele¬
mente, die rheinische Republik auszurufen , und ermahnen die
Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung , zu welchem Zweck die
Gewerkschaftsverbände einen Ordnungsdienst (weiße Armbinde
mit dem Zeichen S . O.) organisiert haben.

Köln, 23. Ott . Die telephonische Verbindung mit Gerolstein
und Mayen ist unterbrochen. Beide Städte sind, wie man an¬
nimmt, in den Händen der Sonderbündler.

Paris , 23. Ott . Havas berichtet aus Düsseldorf Becker und
Guthardt seien Kommissare für den Bezirk von Aachen, sie
gehorchen aber den Anordnungen von Matthes , der sein Danpt-



quartier in Düren aufgeschlagen hat . In Düren werde der
Bürgrmeister in seinen Amtsräumen , nachdem er gegen die se¬
paratistischen Gewaltmaßnahmen protestiert hatte , gefangen ge¬
halten . Die Separatisten ständen vor ungeheuren Schwierig¬
keiten, namentlich in der Frage der Ernährung , der Zahlung
der Unterstützungen an Arbeitslose und der Herausgabe von
Papiergeld.

Die Befreiung von Aachen und München -Gladbach.

Berlin , 23. Okt. Die Herrschaft der Sonderbündler in
Aachen und München-Gladbach war nur von kurzer Dauer . Die
um Montag abend einsetzende Gegendemonstration der Bevöl¬
kerung, an der sich vor allem die Gewerkschaften in hervorra¬
gender Weise beteiligten , führte nach wenigen Stunden schon zu
einem vollen Erfolg . Bereits um ei« Uhr nachts waren sämt¬
liche Gebäude der Stadt restlos von den Sonderbündlern ge¬
räumt . Die von ihnen auf den Gebäuden der Reichsbank und
der Bank von Michels gehißten Fahnen wurden heute früh von
der Menge entfernt . Ein gegen Mittag einscyender Gegenan¬
griff der Separatisten wurde mit Hilfe der Schupo, welcher der
Gebrauch der Schußwaffen allerdings von den Belgiern ver¬
boten worden war , abgewiesen. Durch die ans Autos blindlings
anf die wehrlose Bevölkerung schießenden Sonderbündler wur¬
den 25 Zivilisten verwundet.

Auch in München -Gladbach wurde die Herrschaft der Son¬
derbündler heute vormittag gebrochen. Die erregte Menge»
vor allem deutsch gesinnte Arbeiter , drangen in bas Rathaus
ein und verjagten daraus die dort residierenden Sonderbündler,
die zum Teil schwer mißhandelt wurden . Die Sonderbündler
zogen sich darauf in ihr Hauptquartier , ein Wirtshaus in brr
Nähe des Bahnhofs , zurück und wehrten sich dort, indem sie
zahlreiche Schüsse abgaben, durch die mehrere Personen verletzt
wurden. Die Polizei drang in das Rathaus ein und entwaff-
«ete die noch dort verbliebenen Sonderbündler , die dann schleu¬
nigst um elf Uhr aus der Stadt abzogen. Die belgische Be¬
satzung schritt nicht selbst ein, sonder« sorgte nur dafür, daß die
Polizei die Absperrung vornahm , um weitere Mißhandlungen
der Sonderbündler durch die Menge zu verhindern.

Wenig Glück hatten die Sonderbündler auch m Krefeld,
wo der Oberbürgermeister die von ihnen geforderte Entwaff¬
nung der Polizei ebenso ablehnte wie die Fortführung der Ver¬
waltung unter fonderbündlerischer Leitung.

Wie die „Kölnische Volkszeitung " aus Trier meldet, haben
die Sonderbündler mehrere politische Führer und Stadtverord¬
nete, darunter den Prälaten Professor Dr . Kaas , den sozial¬
demokratischen Beigeordneten Rese und die Stadtverordneten
Brandenburg «ad Traubenstrauch verhaftet und verschleppt, wie
es heißt in der Richtung auf Duisburg . Sonderbündler , vor¬
wiegend junge Leute, durchstreifen die Stadt und beschlagnah¬
men unter Bedrohungen mit den Revolvern Kraftwagen.
Abends um 7 Nhr hat eine kleine Schar von Separatisten das
Reichsvermögensamt besetzt und die Beamten daraus Vertrieben.

Heber die mißglückte Besetzung der Stadt Koblenz kan« der
Berichterstatter des „Matin " genaue Angaben machen. Der
Bürgermeister von Koblenz, Herr Ruffel , hat, dem Berichter¬
statter zufolge, die Sonderbündler , die zur Besetzung des Rat¬
hauses schreite« wollten , „in den Hinterhalt gelockt". Der offi¬
zielle Delegierte der Partei Dortens , Herr Ohme«, hatte sich
m Begleitung des Führers des Stoßtrupps , Zeiler . zum Bür¬
germeister begeben und ihm bedeutet, es fei zwecklos, sich der
Ausrufung der rheinländischen Republik z« widersetzen. Ohmen
fügte hinzu, er hoffe, nicht zu Gewaltmitteln seine Zuflucht
nehmen zu müsse« . Der Bürgermeister erwiderte darauf, daß
er sich einverstanden erkläre und er wolle Befehl geben, die
Entwaffnung der Polizei zu veranlassen. Die Sonderbündler
schickten sich an, auf den öffentlichen Gebäude« die rhcinländische
Fahne aufzuziehen. Gegen Uhr fanden sie sich, ungefähr
Mann stam, vor dem Rathaus ein. Zu ihrer großen Ueber-
raschnng stellten sie jedoch fest, - atz die Gegner ihnen zuvorge-
kommen waren und sich im Rathaus verschanzt hatten. Die Se¬
paratisten wurden mit Revolverschüffen empfangen und haben
ungefähr 1« Mann an Schwerverletzten eingebüßt.

Eine Havasmeldung nennt als weitere Orte, in denen der
Putsch geglückt sei, Rüffelsheim in Rheiuheffen , ferner Bern¬
kastel «nd Saarburg im Bezirk Trier , sowie Bad Ems , Prüm

UnteMnng der LWcktlltLtt.
Eine große Anzahl der Ortsbehörden hat die am

7. 9. 23 bzw. 5. 10. 23 verlangte , grundlegende Anmeldung
über den nach der Reichsrichtzahl 28000000 errechneteq
halbmonatlichen Gesamtaufwand an Rentnernotstandsunter»
stützungen noch nicht vorgelegt. Diese Gemeindebehörden
werden hiemit ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
eine weitere Ueberweisung von Vorschüssen an sie insolange
unmöglich ist, als nicht die Bedarfsanmeldung hier einläuft.

Denjenigen Gemeindebehörden, die auf Grund des
Min .-Erl . vom 19. d. M ., Staatsanz . Nr . 247 (vgl. auch
R .G .BI . 1923 S . 980) eine Nachzahlung für die 4. Ok¬
toberwoche machen wollen, wird anheimgegeben, bis spätestens
29. d. M . einen Vorschuß für die erftattungsfähigen Reichs¬
anteile hier anzufordern.

Neuenbürg , den 23. Oktober 1923. Ober «Mt:
Wagner.

Gebühre»der Agmisegn.
Durch Bekanntmachung der Min .-Abt . für das Hochbau¬

wesen (Staatsanz . Nr . 243, 246 und 248) wurde eine
weitere Gebühreuerhöhuug verfügt . Die hauptsächlichsten
Sätze betragen nunmehr neben Anrechnung der Umsatzsteuer:

für Ziffer 1 der oberamtl . Bekanntmachung im „Enz-
täler " Nr . 217 mit Wirkung vom 16. ds. Mts . ab

29600000
mit Wirkung vom 19. ds . Mts . ab 53200000 »H,
mit Wirkung vom 23 . ds. Mts . ab 134000000
für Ziffer 2—4 a. a. O . je 1/4 dieser Beträge.
Reueubürg , den 24. Okt. 1923. Oberamt:

Amtmann Heckel.

Tüchtiger

Notariats - oder
Berwattungspraktikaut

zum sofortige» Eintritt gesucht.
Staatsrentamt Hirsau.

und Linz. Proklmnationeu seien in Krefeld, Monschau «nd
Erkelenz a«aeschlage« worden. In Bonn lind die Separatisten
unter französische« Militärschutz in das Rathaus eingerückt.

Die Aktion in Sachsen.
Dresden , 24. Ott . Die Reichswehr hat ihren Vormarsch in

Sachsen fortgesetzt und Dresden erreicht ; in Pirna wurde sie wie
1in Meißen mit Schüssen empfangen . Die Truppen des Gene-
!rals Felsch sind gestern bis Grimma —Msder -Sedlitz und Pot-
schappel und mit Kavallerie bis westlich Wilsdruff und südlich
Tharandt vormarschiert . Die Truppen des Generals von Le-
debour haben die Gegend Grimma —Dausigk —-Borlas und die
des Obersten Fehrenbach Oelsnitz bei Plauen erreicht . Beim
Einmarsch des zu den Truppen des Generals Felsch gehörenden
2 Bataillons des Infanterieregiments 10 in Grimma kam es
zu einem Zusammenstoß mit einer johlenden , meist ans radika¬
ler Jugend bestehenden Menge , die der Truppe den Weg ver¬
sperrte und trotz mehrfacher Aufforderung nicht auseinander¬
ging . Die Reichswehr machte von ihrer Schußwaffe Gebrauch.
Obwohl sie gleichzeitig aus einem Hause beschossen wurde , hatte
sie keine Verluste . Von den Aufrührern wurde einer erschossen
und zwei verletzt . Die Ordnung wurde wiederhergestellt . Die
gestern durch Dresden marschierenden preußischen und sächsischen
Truppen — 4 Bataillone , eine Eskadron und 5 Batterien —
wurden bei ihrem Vorbeimarsch vor General Müller freudig be¬
grüßt . Ernste Zwischenfälle sind nicht zu verzeichnen . Wie not¬
wendig es war , im Südwesten Sachsens mit Reichswehr Ord¬
nung zu schaffen, zeigen nachfolgende Tatsachen : In Annaberg
hielt seit vorgestern abend eine 5—600 Köpfe starke Menge das
Rathaus besetzt. In Chemnitz fanden vorgestern trotz des Aus¬
nahmezustandes große Demonstrationen statt , die bis in die
Nacht andauerten.

Die Tariffchraube.
Berlin , 24. Ott . Die Schlüsselzahl für die Eisenbahntarife

beträgt ab 25. Oktober im Personenverkehr 1ZH Milliarden,
im Güterverkehr 3 Milliarden.

Kmnumnisten-Revolte in Hamburg.
Hamburg , 23. Ott . Gestern wurden auf der Strecke Lübeck

-^Büchen von etwa 100 Kommunisten , die mit der Bahn in
Altrahlsten eingetroffen waren , die Schienen aufgerissen und
gefällte Bäume über den Bahnstrang geworfen . Die Schutzpoli¬
zei nahm 30 Ausrührer fest und sorgte dafür , daß die Strecke
wieder freigemacht wurde . Heute nacht wurden von den bewaff¬
neten Sturmtrupps einige Polizeiwachen in den Außenbezirken
der Stadt , z. B . in Barnbeck , Wandsbeck, Eimsbüttel usw.
überrumpelt . Die überfallenen Polizeibeamren unterlagen zu¬
nächst der Uebermacht und die Aufrührer setzten sich alsbald in
den Besitz der einzelnen Polizeiwachen . In den Morgenstunden
begann alsbald die Räumungsaktion , in deren Verlauf eimge
Lachen zurückerobert werden konnten . Die Räumungsaktion ist
noch im Gange , lieber die Verluste auf beiden Seiftn ist noch
nichts bekannt . Plünderungen konnten von der Polizei in
verschiednen Stadtteilen verhindert werden . Auch in dem Jn-
dustrieorte Lägerdorf bei Itzehoe kam es heute vormittag , wie
der „Nordische Nachrichtendienst " meldet , zu Schießereien zwi¬
schen Kommunisten und Landjägern , aus Anlaß einer Erwerbs¬
losendemonstration . Ein Kommunist wurde getötet und zwei
verwundet . Von den Landjägern wurde einer schwer verletzt.
Gegen Mittag wurde mit Lastautos ein Trupp Reichswehr nach
Itzehoe eingesetzt, um die Ruhe wieder herzustellen . Die Arbeit
auf sämtlichen Kreidegruben und Zementfabriken in Lägcrdorf
ruht . Zurzeit ist die Ruhe noch nicht wieder hergestellt.

Hamburg , 23. Ott . Wie die Staatliche Pressestelle mitteilt,
war der Kampf um die Wache 42 in EimÄüttel außerordentlich
heftig . Die Aufrührer schossen aus den Häusern , von den Dä¬
chern und aus Vorgärten . Soweit bis jetzt bekannt , hat die
Ordnungspolizei bei diesen Vorgängen einen Beamten ver¬
loren . Mehrere sind verwundet . Gegenwärtig ist die Säube-
rungsaktion in Barnbeck im Gange , die den Einsatz größerer
Kräfte notwendig macht . Erneute Angriffe auf die Polizei¬
wachen 36 und 39 wurden von diesen Wachen mit großer Tat¬
kraft urückgewiesen . Die Ansammlungen in der Innenstadt wur¬
den zerstreut . Das Gerücht , daß Reichswehr bei dem Kampfe
beteiligt sei, ist falsch. Die Hamburger Ordnungspolizei fühlt
sich durchaus in der Lage , der Unruhen Herr zu werden . Zur

Invalide«- und Angestellteu-
Versicherung.

Bom 22. Oktober 1923 ab gilt laut R .G.Bl . 1923
S . 977 folgende Neuregelung:

1) Die bisherigen Jahresarbeitsverdienste sind verhundert¬
facht. Es dürfen nur noch Marken der Klaffen 44
bis 50 verwendet werden, deren aufgedruckte Geldwerte
ebenfalls verhundertfacht sind.

2) Als Miudeftbeitragsmarke gilt daher diejenige der
Lohn- bzw. Gehaltsklaffen 44 ; die Geldwerte derselben
betragen bei der Invalidenversicherung wöchentlich
190 Millionen Mark , bei der Angestelltenversicherung
monatlich 1680 Millionen Mark.

3) Vom 22. d. M . an werden Beitragsmarken in den
bisherigen Werten von den Verkaufsstellen nicht mehr
abgegeben. Wegen Abgabe von Marken für die
Beitragszeiten vor dem 1. Oktober wird auf Art . 4
der Verordn , vom 17. 10. 23 (R .G .Bl . S . 977 ) hin¬
gewiesen.

4)  Vorstehendes gilt für freiwillig Versicherte in ent¬
sprechender Weise.

Die Ortsbehörden erhalten hiemit den Auftrag , den
Beteiligten in geeigneter Weise hievon Kenntnis zu geben.

Neuenbürg , den 22. Oktober 1923.
Berficherung - amt:

Amtmann Heckel.

Uerloren
wurde am Sonntag , den 21. Oktober 1928, abends kurz
nach 8 Uhr in der N8he des Hauptbahnhofes Neuenbürg
ein ca. 20—25 vm langes Stück Rohr,  braun lackiert,
an der einen Seite mit Nickeldefchlagund de» eingra-
vterteu Buchstaben ü . V., paffend zum

Ueberzng eines Slockschirmes.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dasselbe gegen

gute Belohnung in der Geschäftsstelledes „Euztäler " ab¬
zugeben, da unersetzliches Andenken.

StSMges Inserieren führt zm Erfolg!

Sicherung des Hafens sind besondere Vorkehrungen getrosten
Um 1,40 Uhr wurde die Wache 32 m Barmbeck genommen. Ts,
Säuberungsattion wird fortgeführt . Dm Polizei hatte hierbei
einen Toten . Mehrere Beamte wurden verwundet . Von der
Roheit , mit der die Ausrührer Vorgehen , legt die Tatsache Zeug¬
nis ab , daß heute morgen ein Hauptwachtmeüter , der sich
Dienst begeben wollte , überfallen und ermordet worden ist.

Küstriner Aufruhrprozetz.

^EuchAOtt . In der heutigen Vorrnittagssitzung >vurd-
in der Vernehmung der Angeklagten sortgesahrcn " " Die An
geklagten Vogt , Hayn , Fliege , Reichelt , Wohcowski , Körtaen und
Dabkowski bewegen sich in ihren Aussagen im Sinne der von

' beiBuchdrucker und Herzer gemachten Angaben . Es habe sich
dem Küstriner Vorgehen nur um eine Aktion zur Aufhebung
des gegen Buchdrucker erlassenen Haftbefehls gehandelt. Jni
übrigen hätten sie nur die Befehle ihrer Führer ausgeführt.
Heute nachmittag wird die Vernehmung der übrigen Angeklag¬
ten zu Ende geführt und dann mit der Zeugenvernehmuug'M.
gonnem Zunächst^ werden ^die V̂ertreter ^ües Reichswehrmim-
steriums und die Offiziere der Küstriner Garnison vernommen
werden . ^

Frauzöfisch-belgische Rheinbundpläne.
Paris , 23. Ott . Das „Komitee vom linken Rheinuser " wck

das „Komitee für belgische nationale Politik " haben im " °
schluß an eine unter dem Vorsitz des französischen Abgeordne¬
ten Bonnet in Paris abgehaltenen vertraulichen Konferenz ge¬
stern sich über folgendes einheitliche Programm für die Rhein-
landspolitik geeinigt . Sie lehnen ihrerseits jede ,Formel , L
eine unmittelbare oder verschleierte Annexion vorsieht , anderer¬
seits jede Autonomieformel , die die Rheinlande im Rahmen des
Reiches belassen oder irgendwelche Kontrolle von festen der
Neutralen unterwerfen würde , ab . Die Ausschüsse erklären,
ganz besonders gerne die Errichtung einer Rheinföderation zü
sehen. Nm die Unterstützung Frankreichs und Belgiens zu ha¬
ben, werde Las Rheinland folgende Garantien bieten müssen:
1. Förmliche Verpflichtung , seinen Anteil an der Schuld des
Deutschen Reiches gegenüber Frankreich und Belgien zu über¬
nehmen , sei es durch die Zahlung eines gewissen Anteils an
der Reparation , sei es durch die Uebernahme eines Teils der
öffentlichen Schuld Frankreichs und Belgiens durch jeden ein¬
zelnen der Rheinstaaten als Gegenleistung rür die Unabhängig¬
keit, die man ihnen garantiere . 2. Verpflichtung , solange wie
Frankreich und Belgien es für nötig Hallen, sich mit der Aus¬
rechterhaltung der alliierten Militärbarriere einverstanden zu
erklären , wobei Frankreich und Belgien bestrebt sein würdäi,
das Besetzungsregime in ein Regime von Garnisonen ninzu-
wandeln . 3. Die Uebernahme der von Deutschland in Artikel
361 des Versailler Vertrages übernommenen Verpflichtung be¬
treffend den Bau des Kanals von Antwerpen zum Rhein. Dich
Verpflichtungen lägen entweder der Rheinföderation oder dem
oberrheinischen Staat ob- Die beiden Ausschüsse erklären, Laß
unter diesen Voraussetzungen Frankreich und Belgien dem un¬
abhängigen Rheinland ihre politische, militärische und wirt¬
schaftliche Unterstützung leihen würden . — Dieses Programm
enthüllt die letzten Ziele Frankreichs und Belgiens . Der Rheim
Hund unseligen Angedenkens soll wieder anslehen, und baS
Rheinland mit den „oberrheinischen Staaten ", das heißt mit
Süddeutschland , soll unter dem Borwand der „UnabhSrqig-
keit" — vom Reiche nämlich ! — unter das französische Joch ge¬
zwungen werden.
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Jeder deutsche Schritt von Paris zurückgewiese«.
London, 23. Ott . „Manchester Guardian " schreibt, die Ze-

paratistenbewegnng im Rheinland , die Frankreich ermutigen
würde , wie hervorgehoben zu werden verdiene , werde Schwie¬
rigkeiten für England auswerfen , wenn , wie wahrscheinlich sei,
die Einwohner des Kölner Distritts es vor ziehen würden, sch
loyal für Deutschland zu erklären . Was würden dann die Be¬
ziehungen Englands zu den Franzosen oder die Beziehunzen die¬
ses kleinen innerdeutschen Gebietes zu der sie umgebenden rhei¬
nischen Republik sein? Es gebe keinen Grund , an der Aufrich¬
tigkeit Stresemcrnns zu zweifeln ; aber jeder Schritt , den er zur
Versöhnung mache, werde von Paris zurückgewiesen. Ties
könne nicht mehr länger so wellergehen.
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Metzger-Innung.
Neuer Kl - ischpreis ab Mittwoch , 24 . Ott. 192»!
Ochfenfleisch per Pfund 4,8 Milliarde«,
Kalbfleisch „ „ 4,6
Schweinefleisch „ „ 7,6
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Wer erteilt jungem MannSruttchen
Lprchlliltemlht.
gegen sehr gute Bezahlung,
oder Lebensmittel.

Angebote erbitte unter k '. 12
an die „Enztäler "-Geschäfts-
stelle.

PforzheimerSild-Mmsstelle
kaust «old , Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schumcksache« zum
Einschmelzen, Nofe « und
Brillante « , ferner «old
«ud Silbermüuze » , in-

und ausländische.
Edelmetall 'Haudluug

Alvlsvl »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz 4, Tel . 3468.

Tausch.
Wer liefert franko Wild¬

bad 1 Schwei » oder Moft-
obft oder Kartoffel im
Tausch gegen guten Winter-
Überzieher , gebr . Auzug,
S '/->Mtr . Anzugftoff . fttb.
Taschenuhr m filb . Kette,
Kinderwagen?

Adresse zu erfragen in der
„Enztäler " -Geschäftsstelle.

Billigste Preise!
Prompte Bedienung!

in Holzuntergestell, mit
lagerung , für Landwirte»
Kleingewerbetreibende um!-
behrlich, laufend lieferbar.

Friedrich Huber,
Maschinenbau,

UuterreichenbachOL Calw
Telefon 17.
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Strickjacke
bei Langenbrand . Anhast der!

Tasche ist Finderlohn. Ia^
oder Nachricht erbeten an

v. Lecheud, Stuttgart
Gartenstraße 48.
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